
Merſeburger Kr eis Blatt.
Mittwoch den 2. März.

r r Die Haus und Scheunen-Beſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch auf-
gefordert, die Brandkaſſen- Beiträge für das II. Semeſter
vor. Jahres nach 3 Sgr. 9 Pf. vom Hundert der bei-
tragspflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen ingnſer Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Merſeburg, den 27. Februar 1859.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den Freitag, als den 4. März 1859, von 6 Uhr an. Jn
ihr wird 1) Herr Bürgermeiſter Seffner den Verwaltungs-
Bericht für das verwichene Jahr vortragen ſodann 2)
noch über folgendes verhandelt werden a) über die Ver-
miethung eines Gewölbes, b) über den Finalabſchluß der
Stadtkaſſe für das Jahr 1858, über den Antrag der-
ſelben auf Genehmigung der Mehrausgaben aus demſelben
Jahre, d) über den von ihr gemachten, die Ausſchreibung
der Communal- Bedürfniſſe ſür das Jahr 1859 betreffenden
Antrag, e) über die nachgeſuchte Ueberlaſſung eines Areals
am Scheitplatze.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg,

I. Abtheilung.
Das den Erben des zu Leunga verſtorbenen Gaſtwirths

und Goldſchmieds Chriſtian Moritz gehörige, hierſelbſt am
Markte belegene und suh Nr 189 des Hypothekenbuchs
von Merſeburg eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ab-
geſchätzt auf 1169 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe ſoll am 28. Mai 1859, von Vormittags
11 Uhr ab, vor d Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath
Panſe, an ordentlicherk Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 8. Februar 1859.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
An dem Wohnhauſe und der Scheune des Schullehrers in

Veſta iſt eine bedeutende Reparatur erforderlich und ſoll
dieſelbe, welche auf 201 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. veranſchlagt
worden iſt, im Wege der Minuslicitation verdungen werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf
den 12. März c., Vormittags 10 Uhr,

in der Fiſcherei in Veſta anberaumt, wozu wir Bietungs-
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Koſtenanſchlag
und die Bedingungen in unſerm Bureau einzuſehen ſind.

Lützen den 25. Februar 1859.
Die Dominial-Polizei- Verwaltung von

Goddula und Veſta.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen. eDiebſtahl und ausgeſetzte Belohnung.
Jm Januar d. J. iſt auf dem Rittergute Schkopau

aus einer neben der Kutſcherſtube belegenen Kammer mit-
telſt Erbrechens eines verſchloſſenen Lederkoffers eine Summe
von 40 bis 50 Thlrn., und zwar 16 Zweithalerſtücke,
das übrige in harten Thalern, entwendet worden.

Jch fordere hiermit jeden, dem etwas darauf Bezüg-
liches bekannt iſt, auf, dies mir ungeſäumt mündlich oder
ſchriftlich anzuzeigen, und bemerke, daß demjenigen, der den
Thäter ſo anzeigt, daß derſelbe zur Strafe gebracht werden
kann eine Belohnung von

zehn Thalern
zugeſichert worden iſt.

Merſeburg den 26. Februar 1859.
Der Königl. Staatsanwalt.
Holz Verkauf

in der
Oberförſterei Schkenditz.

Donnerstag den 10. März e., Vormitt. 10 Uhr,
kommen im Diſtricte Brandholz des Unterforſtes Maß-
lau eirca 175 Schock Unterholzreiſig, von welchen ſich
ein Theil zu Salinen-Dornen eignet, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf.

Schkeuditz, den 26. Februar 1859.
Königl. Oberförſterei.

Rehfeldt.
Bekanntmachungen.

Die Fahrt über die zum Rittergute Wegwitz gehörige
Luppenbrücke, nach der Aue führend, wird für jedes fremde
Fuhrwerk bei 2 Thlr Strafe verboten.

Rittergut Wegwitz, den 21. Februar 1859.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Durchfahrt über den Wegwitzer Wirthſchaftshof
wird hiermit warnend in Erinnerung gebracht.

Rittergut Wegwitz, den 21. Februar 1859.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Fußweg über die zum Rittergute Wegwitz ge
hörigen Aecker und Wieſen, an der Luppe entlang, nach
Zöſchen zu führend, wird hiermit bei 15 Sgr. Strafe verboten.

Rittergut Wegwitz, den 21. Februar 1859.
Die Polizei- Verwaltung.

Mehrere gute Sitze in kleine Leiterwagen ſtehen billig
zu verkaufen. Auch kann bei mir ein Burſche unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten.

Merſeburg, den 2. März 1859.
K. Bernſtein, Sattlermeiſter,
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Gutsverkauf.
Jch bin»geſonnen mein unter Nr. 2 zu Günthersdorf

belegenes Gut mit 25 Morgen Feld und 2 Morgen
Wieſe mit oder ohne Jnventar ſofort zu verkaufen. Dabei
können auf dem Gute 1000 Thlr. als geborgtes Kapital
ſtehen bleiben.

Kaufluſtige können ſich im. Gute ſelbſt oder bei dem
Ortsrichter daſelbſt melden.

Berger Gutsbeſitzer.

Pferde- Auction.
26 Stück ſtarke Kippkarren-Pferde, 2

Wagen-Pferde und 2 gute Reit-Pferde ſollenin Folge der Beendigung des Baues der
Weißenfels-Geraer Eiſenbahn den 4. März,
Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Schulplatze
meiſtbietend gegen baare Zahlung in Pr. Ctr.
verſteigert werden.

Weißenfels, den 21. Februar 1859.
Carl Otto jun.

Holzauetion.
Donnerstag den 3. März, Nachmittags 3 Uhr, ſollen

im großen Riſchgarten eirea 20 Haufen ausgeputztes Obſt-
baumholz meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden.

Auction. Sonnabend den 5. k. M., von
früh 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen Woh-
nung des Herrn Grafen von Lottum im Hauſe
des Herrn Kaufmann Schulze auf hieſ. Dom
einige ältere Meubles und Wirthſchaftsgeräthſchaften meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. Februar 1859.
A. Rindfleiſch Auct. Comm.

Das vom Herrn Regiſtrator Schulz bewohnte Familien
logis Gotthardtsſtraße Nr. 136 iſt von Johanni ab ander-
weit zu vermiethen.

Zum bevorſtehenden Caſtno-Masken-
ball am 2. März ſind elegante Masken-
Anzüge, ſowie feine Dominos, im Hauſe
des Kaufmann A. Wieſe zu haben.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu
belebt und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt.
Beſonders empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt
zu werden, da es den Grundzu einem herrlichen Haarwuchſe legt.

Das Glas 5 Sgr. und 72 Sgr. mit Gebrauchs-
anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit mei-

ner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei G.

Lots, Burgſtraße.
Carl Jahn,

Herren und Damen -Friſeur in Gotha.

Beſtes hellbrennendes Solaröl, à Pfd.
3 Sgr. 6 Pf. pro Thlr. 9 Pfd.

Paraffin-Kerzen empfing und em-
pfiehlt billigſt F. Nudloff.

Dürrenberg, den 28. Februar 1859.

Bekanntmachung.
Bei herannahender Saiſon empfehle ich meine ſauber

uud dauerhaft gearbeiteten Stiefeletten mit und ohne Gummi,
erſtere im Preiſe von 15 Sgr. à Paar, letztere 21 Sgr.
3 Pf., und bemerke noch, daß auch wieder zur Bequem-
lichkeit des Publikums Stäppereien angenommen und ſchnell

ausgeführt werden. Kundius.
Die vorzügliche Engliſche Univerſal

Glanz Wichſe v. G Fleetword,
in Büchſen zu 2 und 17. Sgr.,

iſt Jedermann mit gutem Gewiſſen zu empfehlen indem
ſie das Leder ſtets weich und geſchmeidig erhält und dem
ſelben ohne Mühe den ſchönſten Glanz in tiefem Schwarz
ertheilt. Zu haben bei

Guſtav Lots in Merſeburg.
Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren werden

noch entgegengenommen von
Wilhelmine Böhmer,

Wohnung:
bei dem Seifenſiedermeiſter Herrn Remmler,

eine Treppe hoch.

Ein zuverläſſiges mit guten Zeugniſſen verſehenes Kin
dermädchen wird zum 1. April e. geſucht.

Marie Schulz Bürgergarten.
Junge Mädchen vom Lande oder aus der Stadt,

welche Luſt haben das Schneidern zu erlernen, können ſich
melden bei der Wittwe Fr. Woyde, Preußergaſſe Nr. 67.

Jch fordere denjenigen, welcher mir am 26. d. Mts.
durch die Stadtpoſt einen anonymen Brief zuügeſandt hat,
hiermit auf, mir perſönlich auf einem andern Wege über
die theuern Geſchenke, die angeblich meine Stieftochter mir
und meinen Kindern gemacht haben ſoll, das was ihm
darüber bekannt iſt, näher mitzutheilen, da ich von ſolchen

theuern Geſchenken nichts weiß. E.
Todes- Anzeige.

Auguſt Götzinger iſt nicht mehr!
Allen lieben Verwandten Freunden Bekannten und

Nachbarn nah und fern nur auf dieſem Wege die traurige
Anzeige, das unſer immer thätig gewéſener guter Mann,
Vater und Schwiegervater, der Fabrikant Auguſt Götzinger,
nach achtwöchentlichen ſchweren Leiden und Gottes unerforſch-
lichem Rathſchluſſe heute Vormittag 11 Uhr im beinahe
ſiebenzigſten Lebensjahre ſein irdiſches Daſein ruhig und
ſanft endete.

Das Begängniß zur ewigen Ruhe wird Donnerstag
am 3. März e., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfinden.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 28. Februar 1859.

Für die unglückliche Bergmannsfamilie in Grumbach
bei Jöhſtadt iſt nachträglich eingeſandt worden

in einem kleinen Kränzchen junger Mädchen hier geſam
melt 1 thl., H. F. in Benkendorf 1thl., aus der Spar
büchſe von Clara, Bertha, Herrmann und Helene S.
20 ſg., von einer Geſellſchaft aus Dürrenberg 1 thl.
18 ſg., Ungen. aus Porbitz 5 ſg.,

welche Beträge noch mit abgeſandt werden ſollen.
Expedition des Kreisblatts.
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h Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheinischen Brust- Caramellen nach der
Rheiniſche Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Vonn haben ſich durch

i ügli d änftigende Wirkung bei allen ConſumentenPruſt- Caramellen ihre vorzüglich lindernde und beſänftig 4 ſS ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach
in versieg. Düten à 5Sgr. einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſt
h zeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bie

ten ſie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß.
Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen weshalb ge

nau zu beachten iſt, daß die S echten Rheinischen Brust. Caramellen S nach wie vor nur in verſiegelten roſa-
rothen Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ be-
findet S verpackt und in Merſeburg einzig und allein echt vorräthig ſind bei L. F. Schleich.

Im Theater zu Merseburg
Donnerstag u. Freitag den 3. u. A. März

auf vieles Verlangen

große geologiſch geognoſtiſche Vorſtellung
aus dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft

vom Profeſſor Mayer vom K. K. Nationaltheater in Wien.

und die berühmteſten architectoniſchen und landſchaftlichen Gegenſtände. Dritte Abtheilung: Phantasmagoriſche An

ſichten berühmter Bildhauerwerke.

Preiſe der Plätze: Loge 10 Sgr.
mit Ausnahme der Gallerie die Hälfte.

Mittwoch Nachmittag große Extra Vorſtellung für
len. Da dieſe Vorſtellungen ebenſo unterhaltend als belehrend ſind und einen bleibenden Eindruck auf das Gedächtniß
der Jugend hinterlaſſen, ſo lade ich zu derſelben noch ganz beſonders ein. Preiſe der Plätze: Loge 2 1. und 2.
Parterre 2, Gallerie 1 Sgr. Für die Schülerinnen werden beſondere Plätze reſervirt. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang

44 übr. Profeſſor Mayer.

Jn der Uebereilung habe ich den Ortsrichter Dietſch
zu Oſtrau inſofern beleidigt, als ich ihn eines Verbrechens
bezüchtigt habe. Die Aeußerung hat keine Begründung und
ich nehme die Beſchuldigung als unwahr hiermit zurück.

Oſtrau. Lehmann.Der hieſige Frauenverein wendet ſich auch in dieſem
Jahre an den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn der Ein-
wohner Merſeburgs mit der herzlichen Bitte um freundliche
Mithülfe zur Bekleidung der in großer Zahl vorhan-
denen armen Confirmanden. Während jede, auch
die kleinſte, für dieſen Zweck geſpendete Gabe willkommen iſt,
wird doch vor allen Dingen um Kleidungsſtücke gebeten,
wie ſie zur Bekleidung armer Confirmanden noch verwend-
bar ſind. Was davon ſich für Knaben eignet, werden
Madame Schönberger und Madame Merkel, was für
Mädchen, Fräulein von Dewitz und Frau Conſiſtorial-
rath Frobenius gern annehmen. Um in der Zurichtung
der Kleidungsſtücke für die Kinder mit der Zeit nicht
zu ſehr bedrängt zu werden, ſo wird um möglichſt baldige
Einſendung der dem Vereine zugedachten Gaben gebeten.

Gleichzeitig wird die am 27. März zu veranſtaltende
Armen- Lotterie ſowohl zur Spendung von Verlooſungs-
gegenſtänden, als zur Abnahme von Looſen der freundlichen
Theilnahme angelegentlich empfohlen.

Der Vorſtand des Frauenvereins.
Durchſchnitts Marktyreiſe des Monats Februar.

thl. ſg.l. ſg. pf. ſchl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 3 11 Kalbfleiſch Pfund 2 6
Roggen 127 2Schöpſenfl. 4 4Gerſte 113 11 Schweinefl. 5Hafer J 1 3 10 Butter S 6Erbſen 311 31Bier Quart 1Linſen 4 Branntwein 6Bohnen 3 Heu Centner 120Kartoffeln 20 Stroh Schock 11 17 6
Rindfleiſch Pfund 4 8 4

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Schneidermſtr. Otto eine

Tochter Getrauet: der Sergeant bei der 4. Escadron Königl.
12. Huſ. Reg. Degen mit Jgfr. H. A. Höp.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Beck ein Sohn dem
Glaſermſtr. Horn eine Tochter dem Bürger und Conditor Mitſching
eine Tochter dem Schloſſermſtr. Heſſe eine Tochter dem Schuhmachermſtr.
Otto eine Tochter dem Handarb. Langbein ein Sohn dem Lehrer und
Cantor Brandt ein Sohn (todtgeb einer ledigen Perſon eine Tochter
einer ledigen Perſon eine Tochter Getrauet: der Oec. und Gaſt
hofsbeſitzer Brachvogel in Lauchſtädt mit Jgfr. H. Schüler hier.
Geſtorben: die Ehefr. 2. Ehe des Handarb. Herdemerten, im 45. J.,
an Bruſtkrankheit die Ehefr. 2. Ehe des Königl. Kreisg. Boten Poppe,
38 J. 3 M. 3 W. alt, an Bruſtkrankheit der 5. Sohn des Schneiders
Traue, 1 J. 6 M. alt, an Verzehrung; die jüngſte Tochter des Mühl-
fahrers Eckardt, 7 M. alt, an Krämpfen.

Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr, Gottesdienſt in der Stadt-
kirche. Predigt Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geboren: eine außerehel. Tochter. Geſtor-
ben: der Stellmachermſtr. C. F. Rheinwein 47 J. 11 M. alt, an
Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Schiffers G. E. Ulrich in Vene
nien 8 M. 2 W. 5 T. alt, an Schwämmen.

Altenburg. Geboren: dem Bürger u. Gaſthofsbeſitzer Wer-
nicke eine Tochter dem Schuhmacher E. F. W. Zehle ein Sohn dem
Schneidermſtr. Jauckus eine Tochter.

Donnerstag den 3. März, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde in der
Altenburger Schule.

Wie wir vernehmen, wird Herr Profeſſor Mayer in
ſeinen nächſten Vorſtellungen Steinhäuſers coloſſale Göthe
Statue zur Anſchauung bringen, und verfehlen wir nicht,
indem wir deshalb eine Beurtheilung des Dr. Diezmann
beifügen, darauf noch beſonders aufmerkſam zu machen
„Eine der größten Zierden Weimars iſt bekanntlich die
coloſſale Göthe-Statue, die Steinhäuſer nach Bettina v.
Arnims Jdee in Marmor ausgeführt hat und die im Park
zu Weimar, in dem ſogenannten Tempelherrenhauſe, auf
geſtellt iſt. Allen, welche jenes Kunſtwerk ſahen, wird der
gewaltige Eindruck unvergeſſen ſein, den daſſelbe auf ſie
machte. Bis jetzt giebt es nur eine Abbildung davon
und zwar den Stahlſtich nach einer Photographie von
Schaufuß im 2. Hefte des Prachtwerkes: „Weimar-Album.
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Blätter der Erinnerung an Carl Auguſt und ſeinen Muſen
hof, von Aug. Diezmann“, das bei Voigt und Günther
hier erſcheint und vielſeitig von Verehrern der großen Zeit
Weimars und der deutſchen Literatur gerühmt worden iſt.
Herr Schaufuß, bekanntlich nicht nur einer unſerer ausge
zeichnetſten, ſondern auch ſtrebſamſten und erfindungsreich
ſten Photographen, wurde durch die Darſtellung von plaſti
ſchen Werken, die Profeſſor Mayer zu zeigen pflegt, auf den
Gedanken gebracht daß ſich jenes coloſſale Göthebild in
leicher Weiſe zur Anſchauung bringen laſſen müſſe. Mit

Erlaubniß der Herren Voigt und Günther, der Eigenthümer
der Photographie, ſtellte Herr Schaufuß ſo lange Verſuche
an, bis er ſeinen Zweck vollkommen erreichte. Jch ſelbſt
wohnte einer Probe der Darſtellung des Bildes durch Prof.
Mayer bei und kann verſichern, daß daſſelbe einen faſt eben
ſo gewaltigen Eindruck macht als die Statue ſelbſt. Es
möge deshalb kein Verehrer Goethes und kein Kunſtfreund
verſäumen, Prof. Mayers Vorſtellungen zu beſuchen und
an dem Anblicke jener majeſtätiſchen GoetheGruppe ſich zu
erfreuen.“

Barby, den 19. Februar. Geſtern verhütete nur ein
Zuſammentreffen günſtiger Umſtände ein ſchweres Unglück.
Gegen 10 Uhr Morgens fuhr bei ſtürmiſchem Wetter auf
der in der Nähe unſeres Ortes gelegenen Ueberfahrt der
Kahn des Fährmeiſters, mit dieſem und ſechs Perſonen be
laden dem jenſeitigen Ufer der Elbe zu. Als ſie vom
Lande ſchon ziemlich weit entfernt waren, verſtärkte ſich der

Sturm und der Kahn, welcher den Stößen deſſelben nicht
zu widerſtehen vermochte und ſich mehr und mehr mit Waſſer
füllte, ſchlug nach längerem Kampfe mit den empörten Wellen um.
Sämmtliche Perſonen außer dem Fährmeiſter, vier Höke-
rinnen aus Schönebeck, alle Familienmütter, ein Klempner
ebendaher und ein Mann aus dem Dorfe Pömmelte, ſtürz-
ten in den wild bewegten Strom. Vergebens hätte wohl
die Ehefrau des Fährmeiſters, welche das Unglück aus ihrer
Wohnung mit anſah, um Hülfe gejammert, wenn nicht der
Kahn des Buhnenmeiſters Kettmann aus Dornburg, welcher
von dem jenſeitigen Ufer Sand herüber geſchafft hatte, ſe-
gelfertig dagelegen hätte. Beherzt ſprang der Sohn des
Ziegelmeiſters, Karl Schwamme, ſo wie zwei Arbeitsleute,
Chriſtoph Tuchen und Chriſtian Wiſſel, welche den Kampf
des Fährkahns mit den Wellen vom Ufer aus geſehen hat-
ten, in den ſegelfertig bereit liegenden Kahn, fuhren mit
Blitzesſchnelle, von dem gut ſtehenden Winde begünſtigt, nach
einigen am Ufer liegenden Steinfahrzeugen, banden im
Vereine mit den zur Hülfe ſogleich bereiten Schiffern einen
dieſen gehörigen Kahn an den ihrigen und eilten, durch
neun Schiffer verſtärkt, den mit den Wogen kämpfenden
Unglücklichen zu Hülfe. So gelang es ihnen unter Gottes
Beiſtand nach großen Anſtrengungen ſämmtliche Perſonen
zu retten und es iſt, wenn auch ein großer Theil der Habe
der Verunglückten verloren gegangen iſt, doch kein Verluſt
eines Menſchenlebens zu beklagen. Zu bemerken iſt noch,
daß gerade in dem Augenblick, als die zu Hülfe Eilenden
an dem Ort des Unglücks ankamen, der Maſt des Rettungs
kahnes durch die Gewalt des Sturmes brach wäre dies
einen Augenblick früher geſchehen, ſo wäre wahrſcheinlich
keine Hülfe möglich geweſen.

Der Magiſtrat zu Torgau beabſichtigt, an Stelle der zeit-
herigen CommunalEinkommenſteuer, welche 1 Thlr. 20 Sgr.
vom Hundert beträgt, einen Zuſchlag von 20 pCt. zu de
für hieſige Stadt beſtehenden Mahl und Schlachtſteuer

einzuführen, um das Gehäſſige und die Ungerechtigkeiten,
welche eine Vermögensabſchätzung unvermeidlich mit ſich
bringt, zu beſeitigen. Es haben ſich Stimmen, namentlich

in der Stadtverordnetenverſammlung, dawider erhoben und
geltend zu machen geſucht, daß durch ſolche Art der Beſteue
rung die weniger bemittelten Klaſſen der Bevölkerung be
drückt würden. Zur Widerlegung dieſer Meinung iſt jedoch
andererſeits hervorgehoben worden, wie die in Rede ſtehende
Steuer ſich in der Regel von ſelbſt ſo vertheile, daß ſie den
Bemittelten mehr betreffe, als den Unbemittelten, wovon
der Grund darin liege, daß der Bemittelte einen größeren
Hausſtand zu haben pflege, meiſtens auch beſſer lebe, na
mentlich mehr Fleiſch und Backwaaren aus Weizen conſu
mire. Letzteres iſt ganz beſonders von Erheblichkeit, da der
Weizen vier Mal ſo hoch verſteuert wird als der Roggen.
Man hat ermittelt, daß ungefähr drei Fünftel der ganzen
Mahlſteuerſumme hieſiger Stadt durch die Abgabe vom
Weizen aufkommen, mithin von dent wohlhabenderen Ein-

wohnern zu tragen ſind. (M. C.)
Heilmittel gegen das Ausfallen der Haare.
Solche Mittel giebt es bekanntlich in faſt zahlloſer

Menge. Jeder Verkäufer lobt das ſeine als vorzüglich
nützlich, obwohl es dieſen Nutzen weniger für Denjenigen
hat, der es gebraucht, als vielmehr für die „Verkäufer“,
welche ihre Kunden nach dem bekannten Grundſatze behan
deln, daß die Schaafe auf der Welt ſind, um geſchoren zu
werden! Jedes einfache fette Oel wird zu einem angeb
lichen Heilmittel umgewandelt durch Zuſatz einer Farbe
und eines Wohlgeruches, und dann mindeſtens um den
10fachen Preis verkauft. Die verſchiedenen Pomaden, mit und
ohne China, ſind ebenfalls ohne Wirkung, weil die gleichzei
tige Anwendung des Fettes allen Nutzen vereitelt, den ſie
etwa haben könnten. Von wirklich günſtigem Erfolge iſt
dagegen ein Mittel, welches Jedermann ſich ſelbſt mit
geringer Mühe und faſt ohne Koſten bereiten kann.

Man koche zu dem Ende Pfund Eichenrinde (trocken,
klein zerſchnitten), oder ſtatt deſſen 2 Loth Galläpfel in 1
Quart Regenwaſſer Stunde lang, ſeihe die Flüſſigkeit
nach dem Erkalten durch doppelte Leinwand oder Fließpa
pier und waſche ſich mit derſelben in der warmen Jahres
zeit jeden Abend unmittelbar vor dem Schlafengehen die
dopfhaut, trockne dann die Haare ſorgfältig ab, reinigeſie am Morgen mit einem engen Staubkamme und be

ein wenig Mandel oder Olivenöl ein. Dies wiederholt
man täglich etwa 6 Monate hindurch und wird dann ſicher
das Ausfallen der Haare gemindert, in den meiſten Fällen
ganz beſeitigt haben. (Kosmos. 1857. S. 47.)

Näthſel.
Wer ſagt zwei Sylben mir, die uns benennen,

Wovon mit Ekel oft der Blick ſich kehrt.
Doch räthſt du ſie, ſo wirſt du nicht verkennen,
Daß ſie der ernſteren Betrachtung werth.
Sie pred'gen laut vom Unbeſtand der Dinge,
Sie zeigen deutlich uns den Lauf der Welt;
Denn vordem dünkten ſie dir nicht geringe,
Sie wurden einſt bezahlt mit ſchwerem Geld.
Dies mußte ſonſt ein eitles Herrchen ſchmücken,
Dies dort erregte mancher Thörin Neid;
Vor dieſem mußte ſich der Neider bücken,
Und jenes war dem Altar gar geweiht.
Laß von dem Sylbenpaar noch dies mich lehren,
Es nützet Alles, wär' es noch ſo klein.
Du wirfſſt es weg und ſpäter kanns vermehren
Des Wiſſens Schatz, kann ſelbſt dein Lehrer ſein.
Schon ſeine ſpätre Form von dem Verſtande
Des Menſchen unverwerflich Zeugniß giebt;
Und wo mans würdig braucht und mäßig, wohl dem Lande,
Denn da wird Kunſt und Wiſſenſchaft geliebt.
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